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Geländegewinn bei Zouchez.
vergebliche französische Angriffe zwischen Maas und Mosel. — Rußland befestigt seine gegen
Rumänien gelegene Grenze. — Italien beschränkt sich in Tripolis auf die Behauptung der Rüste.

Liner gegen zehn.
Amsterdam. 18. Juli . (P .-Tel . Ctr. Vln .j

Der „Nienwe Rott . Cour." schreibt in einer Erörterung
der Sreigniffe iu Sübweftafrika : Die Deutschen zahlten 8878
Mau ». Wie grast die Kampfstärke der Union mar. wissen
»ir nicht genau. Am 15. Juni sagte der französische General»
gonaerneur Buxton in einer Rede in Bloemfoutein . dast
»och 30» bis 10 000 Man « an den Operationen teilnehmeu.
Also standen die Deutschen in den letzten Tagen einer
gegen zehn.

«
Es sind leider keine Zweifel an der Richtigkeit der

englischen Meldung verstattet. Last ein Teil der deutschen
Streitmacht in Teutsch-Süöwest. einer Aufforderung des
Generals Bocha entsprechend, seine Waffen gestreckt hat.
Ueber die näheren Umstände der letzten kriegerischen Vor¬
gänge. welche den Verteidigern unseres Koloniallandes den
Uobergabe-Entschlust aufgezwungen haben, ist noch nichts
Näheres bekannt geworden. Wahrscheinlich hatten Bothas
Operationen die Truppe von den wenigen Wasierstcllen des
dürren Landes abzuschneiöen verstanden, so hast sie. wie wir
schon andeuteten , an Wassermangel  zugrunde zu gehen
in Gefahr stand.

In England hat der Erfolg beispiellosen Jubel aus¬
gelüst. Kein Wunder , da es mit Fortschritten im europä¬
ischen Kriegsgobiet so schlecht steht, dast man von jeder
Giegesnachricht aus Südafrika heute doppelt entzückt ist.
Ja , die Begeisterung für den Afrikander, der einst Eng¬
lands Truppen selber mit den Waffen gegenüberstand. ist
so überschwenglich geworden, daß Zeitungsstimmcn ihn schon
»um Premier verlangen!

Nach ihren Mißerfolgen im Nordseckriege, in Flandern,
an den Dardanellen und in Mesopotamien mag den Eng¬
ländern ihre Freude über diesen einen Lichtblick ihrer
Kriegsgeschichte vergönnt sein. Schwere Sorgen hatte ihnen
ja einige Zeit lang Südafrika bereitet. Die von Beginn
an geplante Unternehmung gegen das deutsche Kolonial-
land war so wenig volkstümlich, dast es zu einem offenen
Aufstande  kam. Dem et und andere von 1899 her be¬
kannte Transvaalier hatten sich an die Spitze der Erhebung
gestellt. Aber das Waffenglück war nicht mit ihnen. Einige
der Führer fielen oder ertranken auf der Flucht. Tewet
und Fourie wurden gefangen, jener zu Gefängnis ver¬
urteilt . dieser, der schon um 1900 einmal nach einem Wteber-
abfalle begnadigt war . erschollen. Allein jener Maritz.
der im September 1914 das Signal zum Aufstande gegeben
hatte, entkam auf deutsches Gebiet.

Nach endgiltiger Beruhigung des englischen Besitzes
lrat Botha seinen Bormarsch gegen den deutschen Besitz an.
In der Walfischbai und an der Angra pequena geschahen
Landungen. Anfänglich machte die deutsche Schutztruppe
den Engländern jeden Fußbreit Landes streitig. Aber bald
stellte sich heraus , daß die Uebermacht zu groß war . Wind-
hoek und Otjimbingue fielen in Englands Hand. Die
Unserigen wichen in die wasserarme Wüste aus . in der nun
der letzte Akt des Dramas sich abgespielt hat. BothaS
Scharen umstellten die Wallerplätze und hoben damit die
Möglichkeit eines ferneren Widerstandes auf.

Eine ernste oder überhaupt nur irgendwelche Bedeutung
für bas Endziel hat der englische Kolonialsieg nicht. Die
Zukunft von Deutsch-Südwcst wird so wenig wie die unserer
anderen Kolonien, die vorher schon in Feindeshand sielen,
durch ihre eigenen Kämpfe entschieden, sondern durch die
Entwicklung der Dinge auf dem europäischen Hauptschau¬
platze. Unsere wackeren Streiter in Flandern müllen bei
jedem ihrer Stürme auf die englischen Gräben und
Schanzen eingedenk sein, daß sie zugleich auch um die
Diamantenfelder der Lüderitzbucht und die Viehtriften von
Damaraland kämpfen. So wenig wie Togo und die Süd-
seeinseln, welche uns gleich in den ersten Kriegswochen ver¬
loren gingen, wollen wir Deut 'ch-Südwest. das in den
Jahren 1903—1006 mit deutschem Gut und Blut gegen den
Ansturm der aufständischen Eingeborenen verteidigt werden
mußte und durch diese Erinnerung außer seinem Nutzungs¬

werte auch einen Liebhaberwert für uns gewonnen hat. von
unserem Eigentum abschrciben. weil 8000 Schutztruppler
nach mehrmonatiger Verteidigung der zehnfachen englischen
Uebermacht erlegen sind.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 13. Juli . vorm. lAmtl.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Handgranateuaugriff bei der Zucker¬

fabrik vou Souchez wurde abgcmicsen. Im Anschluß an
den Sturm aus den Kirchhof  wurde darüber hinaus
unsere Stellung iu einer Brette von 800 Metern
vorgeschoben und auch das an der Straße « ach A r r a s
gelegene Cabaret Rouge genommen.  Die Zahl
der Gefangenen hat sich auf 3 Offiziere und 215 Mann er¬
höht. Verschiedene Ansätze z« feindlichen Gegenangriffen
wurden unter Feuer genommen. Ihre Durchführung wurde
dadurch verhindert.

Zwischen Maas und Mosel  entwickelte der Feind
Artillerietätigkeit.  Viermal griff er im Laufe
des Abends und der Nacht unsere Stellungen im P r i e ste r,
w a l d an. Die Angriffe brachen unter großem Verlust vor
unfern Linien im Feuer zusammen.

Oeftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die verwundeten vom „ Albatros *!
Stockholm. 13. Juli . lEig . Tel . Ctr . Bln .l

Oberleutnant Hähne vom ..Albatros " befindet sich jetzt
viel wohler, desgleichen auch die vier am schwersten ver¬
wundeten Matrosen . 10 der Verwundeten werden wahr¬
scheinlich nach Wisby auf Gotland 'gebracht werden, wo Rönt¬
genuntersuchungen an ihnen vorgenommen werden sollen.

Russische Vorsichtsmaßregeln gegen Rumänien.
Tfchernowitz. 13. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .j

Es wird bekannt, daß die Rnfien ihre rumänische Grenze
stark befestige«. Mehrere tausend russische Arbeiter stellen
Schützengräben und Drahthinderniffe parallel mit der
rumänischen Grenze her. An einer einzelnen Stelle der
Grenze arbeitet man Tag und Nacht. An der bessarabischen
Frontlinie herrscht bald vollständige Rnhe.

Rußland will von England unabhängig sein.
Hamburg, 13. Juli . (T.-U.-Tel .)

Das Hamburger Fremücnblatt " meldet: Einer zu¬
verlässigen Mitteilung zufolge handelt es sich bei den
eifrig geführten russisch-japanischen Verhandlungen um
den Abschluß eines Defensiv- und Ofsensivbündnisses.
Rußland sei bereit, weitgehende wirtschaftliche Zugeständ¬
nisse an Japan zu machen, weil es dadurch eine größere
Unabhängigkeit von seinen Bundesgenossen, namentlich
von England , zu erreichen hofft.

von den Dardanellen.
Konstantiuopel. 12. Juli.

Der türkische Generalstab berichtet von der Front au
den Dardanellen  vom 11. Juli : Bei Ari »Bnrnu
beiderseitige Beschießung ohne Bedeutung . Am Nachmittag
beschoß ein Kreuzer unter de« Schutze von Torpedoboote«
und mit Hilfe von Ballons einige Zeit ohne Erfolg unseren
rechten Flügel , worauf er sich zurückzog. Bei Sedd - ül,
Bahr  Artilleriekampf mit Pausen auf dem rechten Flügel
und im Zentrum.

Unsere anatolischcu Batterie«  beschossen wirk¬
sam bei Mortolimau Truppen . Batterien . Luftschiff-Hallen
und Flugzeuge des Feindes.

Au den anderen Fronten hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Die Vernichtung der ttreuzerr
„llönigsberg't

London. 13. Juli . (T -U.-Tel.)
Die Admiralität macht bekannt, daß die Kanonenboote

„Lcvera" und „Merfey" den deutschen Kreuzer „Königs¬
berg", der in Lstafrika iu der Rusidschimündung festgesah,
reu lag, vom 4. bis 11. Juli zusammengeschossen haben. .

London. 18. Juli . (T.°U.-Tel.)
Nunmehr liegt ein offizieller Bericht des Rentersche»

Bureaus über den Angriff aus de» deutschen Srenzer
„Königsberg" vor. Es heißt darin : Die Lage des Kreuzers
machte den Angriff außergewöhnlich schwierig. Nnr Schiffe
mit ganz geringem Tiefgang konnten sich dem deutschen
Kreuzer genügend nähern, nm ein gutes Schietzergebnis zu
erzielen. Nachdem die Lage des Kreuzers durch unsere
Flieger genügend festgestcllt worden war , fuhren am 4. Juli
die Kanonenboote „Levera" und „Merfey" in den Fluß
hinein und eröffneten das Feuer . Die „Königsberg" ant¬
wortete sofort durch Salven aus fünf Geschützen nnd schoß
sehr genau und schnell. Das Kanonenboot „Merfey"
wurde zweimal getroffen.  Eine Granate tötete
vier Mann nnd verwundete mehrere andere. Darauf wurde
die „Königsberg" von unseren Luftfahrzeugen mit zahl¬
reichen Bomben beworfen, wobei diese freilich die größte
Mühe hatten, ihrerseits dem feindlichen Geschützfeuer ans-
zuweichen. Gleich zu Beginn des Gefechtes wurde die
„Königsberg" fünfmal getroffen, aber nach sechs¬
stündigem Bombardement meldeten unsere
Flieger , daß alle Masten des Schisses noch
aufrecht standen.  Daraufhin wurde gegen die „Kö»
nigsberg" eine zweite Salve abgegeben, wodurch das Schiff
zwischen den Masten in Brand  geriet . Gleichwohl ant¬
worteten «och einige Geschütze der „Königsberg", aber
schließlich schwiegen alle Geschütze, entweder infolge Muui-
tionsmangel oder wegen Beschädigung. Wenn das Schiff
am Ende des Gefechtes noch nicht vernichtet war, so ist es
doch wahrscheinlich unbrauchbar  geworden . Die
Aufgabe unserer Kanonenboote war zu Beginn des Kam¬
pfes so außerordentlich schwierig, daß sie Unterstützung er¬
halten mußten durch den englischen Kreuzer „Wey-
mouth ", der bis zum Eingang in die Flußmündung fuhr
und mit Geschützen kleinere« Kalibers sich an dem Gefecht
beteiligte. Auch der Kreuzer „Pioneer " feuerte
inzwischen vou der Mündung des Flusses
ans auf die „Königsberg". Um die Vernichtung des Schis-
fes zu vollenden, wurde am 7. Juli ei« »euer Angriff aus¬
geführt. Hierbei wurde das Schiff völlig wrackgeschoffe».
Bei diesem neuen Kampfe bestanden unsere Verluste nur
ans drei Verwundeten an Bord des „Merfey".

Es wird abzuwarteu sein, ob diese, lediglich auf eng-
lit* *'» Berichte« beruhende Mitteilung den Tatsachen enü
spricht. Eiae deutsche Meldung liegt noch nicht »or.

Italiens schwierige Lage in Tripolis.
Chiasso. 13. Juli . lT .-U.-Tel.)

Wie dem „Secolo" ans Tripolis berichtet wird, hat der
Verrat des Scheichs des Stammes der Tarhuna und der
Scheiche der Saab und Akmed el Snui auch einige Stämme
zwischen Tripolis nnd dem Dlcheb- l znm Aufruhr veranlaßt.
Infolgedessen hat die Regierung die >R ä n m u n g d e S
Dschebels Neknsa nnd des Dschebels Gharia
angeordnet.  Die Truppen sollen zu der Verteidi¬
gung der Küste von Tripolis  bis zur tunefischen
Grenze verwendet werden. Damit sind alle italienischen
Garnisonen in die Stellungen zurückgekehrt, die sic Ende
1911 innehalten. / !

Der bewunderte Halbarre.
London, 13. Juli . lT .-U.-Tel.l '

Zwanzig liberale Parlamentsmitglieder Unterzeichneten
eine Adresse an Lord Haldane und drückten ihm ihre Be¬
wunderung sür seine dem Land-e geleisteten Dienste
Die A- resje wir- am Mittwoch überreicht werden, "•
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Royaliftische Verschwörung in Paris.
Rotterdam . 13. ftuli . lT .-U.-Tel .)

Auf Umwegen über Brüssel erfährt man hier, bah man
4n der französischen Hauptstadt einer ernsten royalistischen
Verschwörung auf die-Spur gekommen sei. Zwei Generale,
ein Bischof und mehrere Staatsbeamte , sowie etliche Offi¬
ziere seien verhaftet worden. Tic Untersuchung werde
streng geheim geführt. Als einziges Blatt brachte die.
• Guerre soziale" einige Andeutungen über die Tätigkeit
der Polizei zur Aufdeckung der Verschwörung. Tie Folge
Lavon war . daß sie beschlagnahmtwurde.

Die Festung Vssowietz.
Kopenhagen. 13. Juli . lEig . Tel . Ctr. Bln .)

Nach Meldungen ans Petersburg ist man in den dor¬
nigen militärischen Kreisen sehr besorgt über Las Schicksal
der Festung Offowietz. Merkwürdigerweise gestattet die
'Zensur auch bereits den Blättern , diesbezügliche Infor¬
mationen zu veröffentlichen. Es scheint demnach, daß man
idie Bevölkerung langsam auf den Fall der Festung vor.
bereiten will. lTer russische Generalstabsbericht vom
12. Juli hatte einen in der Nacht vom 10. Juli unternom¬
menen Ausfall der Besatzung von Ossowietz verzeichnet.)

Russische Generale in Ungnade.
Bo» der russische« Grenze, 13. Juli . (P .-Tel . Ctr . Blu .)
Wie in gut informierten Petersburger Kreisen verlau¬

tet. ist General Nadko Dimitrieff beim Generalissimus des
Heeres und dem Petersburger Hof in Ungnade gefallen,
weil man ihm einen wesentlichen Teil der Schuld am
Rückzuge der russischen Armeen aus Galizien beimitzt.
General Dimitrieff 'ist nach Petersburg berufen worden,
um Bericht über den Rückzug seiner Armee zu geben. Ter
iSiirft habe im Großen Hauptquartier mit dem Großfürsten
>Nikolajewitsch heftige Auseinandersetzungen gehabt. Vor¬
aussichtlich wird General Radko Dimitrieff seines Postens
enthoben werden. Gegen Len General Dragomirow ist
!ein Untersuchungsverfahren eingeleitet worden. Wie wei-
1er zuverlässig verlautet , schwebt das Unterfuchungsver-
ifahren gegen Len General Rennenkampf noch immer. Es
Kursiert hartnäckig Las Gerücht, daß sich der General in
der Peter -Pauls -Festung als Untersuchungsgesangener
befindet. Nachdem vor drei Monaten das Verfahren gegen
Rennenkampf eingeleitet wurde, ist es nunmehr wieder
ausgenommen worden. __ . i r^ ;.

Ungarn und Rumänien.
" Budapest, 13. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Ungarische Telegraphen-Korrespondenz-Burcau
meldet: Der Weltkrieg hat allen ungarischen Kreisen, in
denen man von Verständnis und Freundschaft für den
Standpunkt der ungarländischcn Rumänen erfüllt war.
hohe Genugtuung geboten. Die Haltung der ungarländi¬
schen Rumänen während der jetzigen stürmischen Zeiten
hat die denkbar schärfste Widerlegung des Ammenmärchens
gebracht, das von einer Unterdrückung der Rumänen in
Ungarn erzählte und die in Ungarn lebenden Rumänen
verdächtigte, daß sie in den Soldaten der feindlichen Armee
ihre Befreier erblicken würden. Tie Beweise glänzender
Opferwilligkeit, die Kundgebungen patriotischer Gesinnung,
die in allen von Rumänen bewohnten Gegenden in schier
endloser Reihenfolge zu verzeichnen waren , haben den
unwiderleglichen Beweis eines Staatsgefühles und einer
vaterländischen Gesinnung geliefert, die überall in Ungarn
mit größter Freude begrüßt wurden. Als das Schreiben
des Ministerpräsidenten Grafen Tisza an den Erzbischof
Metianu zur Veröffentlichung gelangte, fanden neuerlich
zahlreiche Kundegbungen statt, in denen alle Schattierun¬
gen der rumänischen Parteien diesen Schritt des Grafen
Tisza mit dankbarer Freude begrüßten und darin ein
Unterpfand dauernden Einvernehmens zwischen Ungarn
und Rumänien erblickten. Die allmählich hervortreten¬
den Zeichen feindlicher Gesinnung Italiens und der dar¬
auf erfolgende Ausbruch des Krieges wurden von einem
Teile der Bukarester Presie in der Weise ausgelegt , daß
Rumänien nunmehr dem italienischen Beispiele folgen
und einen Einfall in das Gebiet der Monarchie versuchen
sollte. Diese Unterstellung wurde in den Kreisen der un-
garländischen Rumänen mit den Zeichen unverhohlener
Empörung zurückgewiesen. Tie rumänischen Kreise fühl¬
ten sich vielmehr gedrungen, gegen diese politische Tendenz
mit aller Entschiedenheit zu protestieren und ihrer An¬
hänglichkeit an das ungarische Vaterland beredten Aus¬
druck zu verleihen. Es ist unmöglich, die lange Reihe von
erhebenden patriotischen Kundgebungen der rumänischen
Bevölkerung im einzelnen aufzuzählen . Wir verweisen
namentlich auf die würdige Kundgebung, die auf den
rumänisch-orthodoxen Synoden in Arad und Hermann-
stadt am 13. April stattgesunden hat.

Die Generalversammlungen der Komitate Temes.
Torda -Aranyos , Fogaras , Hermannstadt und Kronstadt
folgten diesem Beispiele. Ändere Körperschaften, wie der
Derwaltungsausschuß des Komitats Marmaros , die Diö-
zesanversammlung in Nagybanya, ferner Abordnungen
der Komitate Szilagn und MaroS -Torda schloffen sich an.
Diese freien Kundgebungen sind der Ausdruck des allge¬
meinen Gefühles der ungarländischen Rumänen , die alle
Versuchungen staatsfeindlicher Umtriebe entschieden zu¬
rückweisen und sich/ durch unauflösliche Bande der Liebe
und der Pflicht mit dem ungarischen Vaterlande , deffen
Schutz und Wohlwollen sie genießen, verbunden fühlen.
Diese Kundgebungen, die in den stürmischen Tagen des
Weltkrieges doppelt wertvoll sind, haben allüberall in Un¬
garn tiefen Eindruck gemacht und eröffnen den Ausblick in
eine Zeit der innigen Freundschaft und des dauernden
Einvernehmens zwischen Ungarn und Rumänien.

vom valkan.
Rotterdam. 13. Juli . lP .-Tel . Ctr . Bln .)

Der römische Sonderberichterstatter des ..Journal"
meldet seinem Blatte aus Rom: In Rom traf gestern eine
diplomatische Persönlichkeit vom Balkan ein. und machte
folgende Mitteilungen : Die Lage auf dem Balkan ist so. wie
sie unlängst der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow
in einer geheimen Versammlung in Sofia darstcllte. Er
fragte , ob es einen einzigen Bulgaren gebe, der in der
mazedonischen Frage nachzugeben geneigt sei und er erhielt
ein einstimmiges ..Nein" zur Antwort . Was jedoch
Griechenland anbetrifft, so will cs keine Teilung Maze-
honieus, das in seinem Besitz ist. Von Serbien must man

sagen, daß es im verflossenen  Jahre vernünf¬
tiger  war . Jetzt läßt es nicht mit stck reden. Seine
einzige Hoffnung ist nur die. baß man unter dem Drucke
Rußlands nachgcben werde. u

Serbischer Sonderfriede?
Paris . 13. Juli . «T.-U.-Tel .)

Der Korrespondent des ..Temps " in Nisch drahtet
seinem Blatt , daß er angesichts der beharrlich ausrretcnden
Gerüchte über einen Sonderfrieden Serbiens mit Oester¬
reich von dem serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch eine
Audienz erbat, die ihm auch gewährt wurde. Panisch habe
ihn: in sehr kategorischer Weise erklärt , daß bisher
offiziell keine Demarche erfolgt  fei . Ver¬
schiedene Politiker , die angeblich das Vertrauen der Zcn-
tralmächte genießen sollen, hätten die öffentliche Meinung
in Serbien sondiert, aber die serbische Regierung sei ent¬
schlossen. die Bündnisbedingungen auf das loyalste zu er¬
füllen. Sie wolle keinerlei Demarche unternehmen . ohne
die verbündeten Machte davon benachrichtigt  oder
ihre Zustimmung erhalten zu haben. Das Schicksal Ser¬
biens sei eng an das seiner Verbündeten geknüpft.

Der albanische Zankapfel.
Meinungsverschiedenheit zwischen Montenegro und Italien.

London. 13. Juli . sP.-Tel . Ctr . Bln .)
Die Londoner „Daily News" melden, daß trotz der

Vorstellungen des englischen Gesandten in Cetinje Mon¬
tenegro die Uebergabe Skutaris an Italien verweigere.
Die englische Meldung trägt den Zensurvermerk.

Selbstmord Genabiews?
Berlin . 13. Juli . sT.-U.-Tel .)

Die ..B. Z." meldet: Eine Bukarester Meldung , die noch
der Bestätignng bedarf, lautet : Aus Sofia hier cingctroffcne
Privatnachrichten besagen, dort sei mit aller Bestimnrthcit
das Gerücht verbreitet vou dem Selbstmord des ehemaligen
Ministers des Aenßeren Genadicw. der im Attentatsprozeß
schwer kompromittiert wurde.

Die österreichisch-ungarische Zlotte ohne Verluste.
Wien, 13. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem Kricgspressequartier wird gemeldet: Gegen¬
über ausländischen ZcitungSmeldungen über Schiffsvcr-
luste unserer Kriegsmarine wird nach Informationen von
maßgebender Seite festgcstellt. daß die österreichisch-unga¬
rische Flotte im Kriege mit Italien bisher keine Ver¬
luste  erlitten und auch die iu den ausländischen Zeitun¬
gen wiedergegebenen Nachrichten über Beschädigun¬
gen an Unterseebooten unwahr  sind.

Der Unterseebootskrieg.
. ' - " ' Christian »«. 13. Juli . iT .-U.-Tel .)

Laut ..Sjocfarts Tidende" wurde der Glasgower
Dampfer ..Mazana" bei den Tamlewinseln im Weißen
Meer versenkt. Ter Dampfer faßte 2800 Tonnen und war
erst zwei Jahre im Dienst.

Beruhigung in Amerika.
Kopenhagen, 13. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Aus Newyork hier eingetrofsene Nachrichten besagen,
daß die Newyorkcr Börse sich gestern sehr .gedrückt zeigte,
Im Anschluß an die deutsche Antwortnote fallen vor allem
die Aktien der Munitions - und Kriegsbe¬
darfsartikel ruckartig.

Der Londoner „Daily Telegraph " bringt einen Stim¬
mungsbericht aus Washington, wonach an den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen kein Mensch in Washington

mehr denkt. 1S  Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Auch die heutigen Aeußerungen der Pariser Blätter

aus Washington stimmen in der Erwartung überein, daß
Wilsons genau festzustellendeNachtragswünsche sich auf
zureichende Bürgschaften für den Schutz der • amerikani¬
schen Seereisenden und Güter beschränken werde. Kein
Blatt verfällt in den Ton des Telcaffeschen Eingebungen
folgenden und offen die unverweilte Brüskierung Deutsch¬
lands anratenden „Newyork Herold". Ter „Temps". der
„Matin " und andere Pariser Blätter suchen durch eine
ausgesuchte Deutung der deutschen Note in Washington
die Wühlarbeit der französischen und der englischen. Di¬
plomatie zu unterstützen. Die Pariser Hetzblätter können
aber, was sie sehr stark geniert , kein einziges achtbares
Organ der amerikanischen Presse namhaft machen, das
heute noch den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
empfehlen würde. Ter Grundton der derartigen amerika¬
nischen Blätter ist: Warten wir . bis Präsident Wilson von
seinem Urlaub in Washington eintrifft und hören wir.
welche Nachtragswünscheer und seine Ratgeber formulie¬
ren werden. • ~

wo sind die Barbaren?
Wieo. 13. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Kriegspreisequartier meldet: Vom italienischen
Kriegsschauplatz kommen Nachrichten über völkerrechts¬
widrige Handlungen und Grausamkeiten unserer Feinde.
Am 2. Juni abends kamen 200 Bersaglieri auf Rädern nach
San Lorenzo in Friaul . nahmen den Ortspsarrer und den
Bürgermeister gefangen und erpreßten unter Drohungen
mit Gewehr und Bajonett Aussagen über die Stellungen
der Oesterreichcr. Ebenso wurden die sich ruhig verhalten¬
den Ortsbewohner behandelt. Der Pfarrer und dee
Bürgermeister und 20 Männer wurde» nach Udine weg¬
geschleppt. die übrigen Bewohner hart drangsaliert und
mehrere von ihnen durch Schüsse getroffen. Den ganzen
Tag über wüteten die Italiener wie eine wilde Horde, um
von den Bewohnern die Stellungen der Lesterreicher zu
erfahren. Frauen wurden belästigt und geschändet. Als
am 5. Juni vormittags unsere Artillerie die Italiener aus
San Lorenzo vertrieb , verließen alle Familien mit Zurück¬
lassung ihrer Habe den Heimatort und flüchteten nach Görz.
von wo aus sie ins Hinterland weitergesendet wurden.Männer . Frauen und Kinder sind nur eine Stimme , daß
sic nie und nimmer aealaubt hätten, daß die Italiener solche
Barbaren und so jeder Zivilisation und Kultur bar seren:
dabei ist zu betonen, daß die Italiener sich so rn Frranl
benahmen, einem Lande, das sie angeblich „befreien wollen.

Die Cholera in Rußland . Wie die .Luner LwowA'
berichtet, wirkt die Cholera stark im ruffischen Heer. Die
Gefahr ist um so größer, da die hygien„ chen Maßregeln
sehr mangelhaft sind.

Englands Anleihe-Reklame. Als Rsklame für d,e
Kriegsanleihe hat die englische Negierung nicht weniger
als 1l Millionen Druckschriften im Lande verbreiten lai-
sen Außerdem wurden an 40 000 Arbeitgeber in England
ein Rundschreiben versandt, das vom Ministerpräsidenten
und zwei Kabinettsmitgliedern unterzeichnet war.

"t

Neuer vom Zeldmarschall hindenburg.
IV. i '

Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns

^ '̂ Wer̂ den Heldcnkamps um die Befreiung und Ver¬
teidigung des deutschen Nordostens recht wurl' ' gen will,
muß ein besonderes Augenmerk auf die Ltelle richten, wo
das südliche Masuren an  W e stp r e u ß e n grenzt.
Die Aufmerksamkeitder ganzen Wett war hierher gelentt.
als General v. Hindenburg ben Ruffen bei Tanne Na¬
bers  die erste vernichtende Niederlage verbrachte. « ett-
dem sind in dieser Ecke gewaltige Schlachten von weithin
klingenden Namen nicht mehr geschlagen worden: wohl
aber haben dort zahllose schwere Gefechte siattgesunden, die
von unseren Truppen äußerste Spannkraft und Wider¬
standsfähigkeit forderten und daher verdienen, einmal m
großen Zügen dargestellt zu werden, 'chwerlmegei de
Bedeutung eines russischen Einbruchs auf ^ erode-^ eut,ch-
Eylau lehrt ein einziger Blick auf die Karte, es dreht
sich nm die Abtrennung des deutschen Landes rechts der
Weichsel vom Reiche. Das war natürlich nicht nur den
Ostpreußen klar, die immer — solange überhaupt noch
eine Gefahr bestand - mit mindestens olexĉer <2otflC «äd>
Süden wie nach Osten blickten. ,ondern auch den Ruffen.
Diese haben für eine Operation auf den Unterlauf ocr
Weichsel hin günstige Eisenbahnverbindungen . Die drei
bei Ostrolenka endenden Bahnstrecken ermöglichen dort
schnelle Ausladnugen großer Truppenmaffen. uni>Me. true
Warschau-Mlawa -Soldau führt geradewegs n. das Ern-
marfchgebiet hinein . Darum ist der Be,ly Mlawas von ,o
hohem Wert. Es klingt glaubhaft, daß der ru 'Ilicĥ Ober¬
befehlshaber im Februar besohlen haben soll, Mlawa zu
nehmen, koste es, was es wolle. . . . ' .. .

Als die Narewarmee.  die den ersten großen Ein¬
bruchsversuch an dieser Stelle unternahm , ihr furchtbares
Ende zwischen und in den sndmasurischen Leen gefunden
hatte, gingen die Russen längere Zeit hindurch h.er nicht
mit starken Kräften vor. Immerhin hatten d e ver¬
hältnismäßig wenigen Truppen des Generals v. Za-
st r o iu, die in breiter Front die Grenze ichutzen und
während der Vorbereitungen zu dem zweiten deunchen
Einfall in Polen die Aufmerksamkeit.des Feindes auf nm
lenken sollten, eine recht schwere Ausgabe. Sie drangen
weit in Feindesland ein, mußten vor einem überlegenen
Gegner bis an die Grenze zurückweichen und gingen kurz
vor Weihnachten wieder vor. um Mlawa endgültig zu be¬
setzen. Die Front verlief west-östlich. Her rechte Flügel
hing also zurück. Ta tauchte im Januar bei den Runen
ein „neuer, gigantischer Plan " auf: sie wollten m,t großen
Kavalleriemasscn. gefolgt von starken Kräften. zwi,chen
Mlawa und der Weichsel nach Westpreuyen ernbrechen und
gleichzeitig von Komnv her im nördlichen Ostpreuyen
stehende deutsche Truppen umfassend angreifen. ^ er neue
Plan war also im wesentlichen nur eine Wiederholung des
alten, im Herbst gescheiterten. Diesmal blieb er ,edoch sibon
in den ersten Anfängen stecken, da er mit eurem fchneller
durchgeführten deutschen Offensivplan zummmcnftel. Alle
verfügbaren deutschen Kräfte wurden zu dem großen um-
faffcnden Gegenstoß bereitgestellt, der dann in der
masurischen  W i n t e r schl a cht zur Vernichtung der
zehnten russischen Armee östlich der Linie Johannesburg-
Gumbinnen führte.

Zugleich wurden auch die deutichen Truppen an der
Südgrenzc West- und Ostpreußens etwas verstärkt, .̂ re
Führung erhielt der General der Artillerie v. Gollwitz.
Er hatte den Auftrag, die rechte Flanke &er in Masuren
angreifendcn Armeen zu schützen und seinen GrenzaMchmtt
gegen den russischen Einbruchsversuch zu sichern. Dazu ging
er offensiv vor. Zunächst wurde der rechte Flügel in ichar-
sem Draufgehen nach vorwärts geschoben, bis er Plock er¬
reichte. das inzwischen zu einer starken deutschen Festung
ausgcbaut worden war. Garderegimenter und e,ne Kaval¬
leriedivision ernteten bei diesem schneidigen Ernmarich
reiche blutige Lorbeeren in der Gegend von Sierpc und
Racionz. Sie trieben einen überlegenen Gegner vor f,ch
her und leistetetcn schließlich einer dreifachen Uebermacht
erfolgreichen Widerstand. Ein besonderer Glucks- und
Ehrentag der Gardetruppen war der von Drobin , wo sie
einen bereits geglückten russischen Ueberfall in eine schwere
Niederlage des Feindes verwandelten , der dabe: 2500 Ge¬
fangene verlor . Das war Mitte Februar . Aber General
v Gallwitz  plante Größeres.  Er wollte durch ernen
umfassenden Angriff von beiden Flügeln her das ganze vor
seiner Front liegende Gebiet zwischen Weichsel und
Orzyc  säubern . Ter rechte Flügel sollte werter nach
Osten einschmenken. und die in Willenberg clngetrosfenen
Hceresteile erhielten Befehl, vom Orznc her die offene rechte
Flanke des Feindes zu umgehen. Sie kamen, weit aus¬
greifend, östlich an Praschnysch vorbei und schwenkten südlich
um die Stadt herum, die nur schwach besetzt sein sollte. Da
ergab sich aber, daß angesichts des überraschend schnellen
Vormarsches der Deutschen eine russische Division
nach Praschnysch  geeilt war . Der Angriff wurde be-
schlossen. Inzwischen hatten jedoch die Ruffen große
T r u p p e n m a s se n a m Rare  w zusammengezogen und
gegen Praschnysch in Marsch gesetzt. Zwei ruffische Korps
gingen gegen den linken Flügel der deutschen Truppen vor.
Trotzdem wollten diese auf die große Beute, die sich bot.
nicht verzichten. Ein Teil noch verfügbarer Kräfte wurde
zur Sicherung gegen den nahenden, weit überlegenen
Gegner im Halbkreise aufgestellt und unter diesem Schutze
stürmte am 24. Februar eine Reservedivision Praschnysch.
Ueber 10 WO Gefangene, darunter 57 Offiziere. 30 Geschütze,
14 Maschinengewehre und viel anderes Kriegsgerät fielen
in die Hände der Sieger . Allein es war höchste Zeit, daß
Beute in Sicherheit zu bringen , denn schon war die ruffische
Uebermacht. gegen die ein Widerstand auf diesem vorge¬
schobenen Posten fruchtlos gewesen wäre, in bedrohliche
Nähe gerückt. Unter sehr erheblichen Schwierigkeiten zogen
sich unsere Truppen nordwärts in die große Verteidigungs¬
linie im Orzyc-Bogen zurück, nachdem sie den russischen
Drängern noch riesige Verluste zngefügt hatten.

Der kecke Sturm auf Praschnysch hatte eine sehr beträcht¬
liche Wirkung : er täuschte den Feind , der nun an dieser
Stelle den Feldmarschall v. Hindenburg selber mit starken
Kräften vermutete. Das machte sich in der Folgezeit für
die Truppen des Generals v. Gallwitz aufs schwerste fühl¬
bar. Denn nun warfen die Russen immer neue Korps Men
her, um die Scharte der masurischen Winterschlachtauszu-?
wetzen und die deutsche Linie in Richtung  Sols
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Lau - Neidenbnrgzu durchbrechen . Unter solchen
Umständen konnte der deutsche Führer an die Fortsetzung
seiner Offensive nicht mehr denken, sondern muhte eine
hartnäckige Verteidigung vorbereiten, auf deren Gelingen
die beteiligten Truppen stolz sein dürfen als auf eine
der besten Wa ffentaten des deutschen Heeres.
Unsere Stellung bildete bei Mlawa einen Winkel, da sie
einerseits nach Südwesten auf Plock hin. andererseits nach
Ostnordost über die Höhen nördlich Praschnysch hinweg
verlief . In diesem Winkel schoben die Russen Ende
Februar -Anfang März ihre Truppenmaffen zunächst lang¬
sam hinein — daun brachen diese mit unerhörter Wucht vor.
Mlawa war ihr Ziel. In dichten, sich ständig erneuernden
Kolonnen stürmten sie, ohne jede Rücksicht aus die furcht¬
baren Verluste, gcaen die Stellungen östlich und südlich-
von .Mlawa an. Aber die Menschenwogen brachen sich an
dem Felsen deutscher Tapferkeit. Unsere Truppen hielten
aus . Bei Temsk , östlich von Mlawa . findet man heute eine
lange Reihe flacher, mit weihen Steinen cingesahter russi¬
scher Massengräber vor den deutschen Trahthindcrnissen —
ernste Zeugen des Miherfolgcs . den 48 russische Kom¬
pagnien im Sturm a u f 10 deutsche  davongctragen
haben. Der Frost hatte die Sumpfgegend, aus der hier der
Orzyc entspringt, gangbar gemacht und so dem Feinde die
Annäherung an unsere Stellung gestatte!

Nachdem über 1000 Geschosse aus schweren Geschützen
in und hinter Temsk eingeschlagcn waren , folgten die un¬
aufhörlichen Angriffe der Infanterie . In de r Nacht
des 7. März  kamen sie bis unmittelbar an den Stachel¬
draht . Aber unsere Scheinwerfer und Leuchtpistolen ver¬
breiteten genug Licht, um nun dem verheerenden Infan¬
terie - und Maschinengewehrfeucr den Weg zu weisen. Was
vom Feinde nicht fiel, floh in die nächste Bodcnsalte zurück,
wo das Scheinwerferlicht die Verzweifelten bis zum Tages¬
anbruch festhielt. Dann ergaben sie sich den vorgesandten
deutschen Patrouillen . Viel Munition , 800 Gewehre
wurden genommen. Vor der Front fand man an dieser
Stelle 300 tote Russen. Einige Kilometer nördlich aber, bei
Kapusnik , wo der Feind in unsere Schützengräben eingc-
drungeu war und durch einen verzweifelten Bajonettkampf *
wieder vertrieben werden mußte. liegen 906 Russen be¬
graben — und 164 Deutsche.

Im ganzen hatte der Feind bei seinen vergeblichen
Angriffen auf Mlawa viele Tausende verloren ) so viel, daß
seine Kampfkraft erschüttert schien und General v. Gollwitz
mit teilweise frischen Kräften nun seinerseits einen Vorstoß
versuchen konnte. Dieser begann am 8. März , kam aber
am 12. März nördlich Praschnvsch zum Stehen , da auch die
Russen von Neuem bedeutende Verstärkungen erhielten.
Sie waren bald in großer Ueberzahl. Auf etwa 10 Armee¬
korps und 7 Kavallerie-Divisionen wurde ihre Stärke ge¬
schätzt. Wir mußten uns wieder auf die Verteidigung ein-
richten, und unsere Trnppen , die zum Teil schon4 Wochen
lang in fast ununterbrochenem Kamps gestanden hatten,
mußten einen neuen harten Stoß aushalten . Ter ging
diesmal nicht auf Mlawa zu. sondern nordöstlich von Prasch-
nysch am Orzyc und Omulew hinauf. Er wurde nach
russischer Eigenart in sehr zahlreichen und sehr heftigen
Angriffen geführt . Man zählte vom 13. bis zum 23.
Mürz 46  e r n stc r e T t u r m v e r sn che, 23 bei Tage.
21 bei Nacht. Fast alle brachen bereits im Feuer unserer
Truppen zusammen, wenige gelaugten bis in die deutschen
Gräben . Besonders schwere Kämpfe fanden bei Iednorozec
statt. Wieder erlitten die Russen erhebliche Verluste, ohne
ihrem Ziel näher zu kommen; die Südgrenze Altpreußens
war wohl verteidigt und ein Einbruch in die Flanke unserer
Oststellung undurchführbar.

In der letzten Märzwochc  flauten die russischen
Angriffe ab und seit Ostern herrscht an dieser Stelle der
Kampffront meist Ruhe. Sie ist dem heldenmütigen Wider¬
stande der Truppen des Generals v. Gallwitz zu danken.
Sechs Wochen lang haben sie in Kälte und Nässe, in Schnee
und Sturm ruhelos , unermüdlich die Heimat verteidigt
und sich glänzend bewährt. Es war keine Schlacht mit
weithin klingendem Namen — aber es waren viele,
viele harte Kämpfe , deren Erfolg den man¬
cher großer  S chl a cht ü b e r t r i f f t. In diesem Sechs-
wochen-Ringen um das südliche Einfallstor in Altvceußen
Haben die Truppen des Generals v. Gallwitz 43 000 Russen
gefangen genommen und gegen 29 000 getötet. Ter Gesamt¬
verlust des Feindes überschreitet sicherlich die Zahl 100 000.
Wer unsere braven Truppen jetzt fröhlich in ihren Wald¬
hütten und geräumigen Schützengräbenhantieren sieht, ver¬
gißt beinahe, welch barte, blutiae Zeit hinter ihnen liegt.
Aber die zahllosen Soldatengräber , die über das ganze
blühende Land verstreut sind, und die Trümmer der Städte
und Dörfer halten die ernste Erinnerung wach. Auch dieser
Teil des Kriegstheaters hot viel Leiden, hat viele Heldengesehen.

Kurse politische Nachrichten.
. Aus Mexiko.

Reuter . Tie Anhänger Earranzas in Veracruz teil¬
ten vorgestern dem amerikanischen Konsul offiziell mit,
daß General Gonzales die Stadt Mexiko besetzt habe.
Bei der Eroberung der Stadt Mexiko wurden etwa 3000
Mann getötet und viele verwundet.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 13. Juli.

Bei dem Wiesbadener Iugendbataillon . Unter klin- -
gendem Spiel unternahm am Sonntag nachmittag das ge¬
samte Iugendbataillon Wiesbaden - Stadt eine kleine
Marschübung, die zunächst über Biebrich und Schierstein
nach dem neuen Exerzierplatz führte. In Schicrstein blieb
die Musik zurück und die Kompagnien marschierten in
kurzen Abständen zu einer militärischen Ucbung nach dem
Exerzierplatz weiter .. Sie gehören zu einer in Main ; ein¬
geschlossenen Armee und sollen einen Ausfall gegen Schloß
Freudenberg und llmgebung machen, von wo aus eine
feindliche Batterie die Vorwerke der Festung belästigt.
Gelbe Flaggen markieren Artillerie, auch Infanterie steht
zur Abwehr des Vorstoßes bereit . Tack, tack geht das
Feuer zweier hölzerner Maschinengewehre, dazwischen der
kurze Knall der Lärmpistolen. Langsam gehen die Angrei -'̂
senden in Schützenlinien vor, nehmen Stellung , springen
wieder auf, bis endlich unter dem „Kartoffelsupp-Signal ",
unter Trommelwirbel und Hurrarufen die Höhe erreicht
ist. — „An die Gewehre!" ertönte nach kurzer Rast das
Kommando. Und dann in Marschkolonne nach Dotzheim.
Die Musik stellte sich wieder ein, und unter ihren mun¬
teren Weifen marschiert das Bataillon zum Jugendheim
am Boseplatz, wo sich nach strammem Parademarsch die
Kompagnien auflösten.

Umgestoßen wurde am Montag abend in der Markt¬
straße eine ältere Frau von einem jungen Radfahrer , der
mit übermäßiger Schnelligkeit aus der Grabenstraße ge¬
fahren kam. Die Frau , die durch den Sturz eine starke
Kopferschütterung davongetragen hat. mußte von hilfsbe¬
reiten Frauen aufgehoben werden und brauchte längere
Zeit, ehe sie den Weg wieder sortsetzen konnte. Der rück¬

sichtslose Radfahrer hatte inzwischen längst die Gelegenheit
wahrgenommen, sich aus dem Staube zu machen.

Der Braud in der Wäscherei von F . Noll - Hussong
hat doch einen größeren Schaden verursacht, als man zuerst
angenommen hatte. In dem zweistöckigen Fachwerkbau
war nicht nur die Trockenkammerund der gesamte Wäsche-
keibetricb untergebracht, er diente auch teilweise als Wohn-
raum und enthielt außer der Wohneinrichtnng des Pächters
auch die Möbel einer Fünszimmerwohnung . die vorüber¬
gehend untergestellt waren. Verbrannt ist alles . was in
dem Gebäude vorhanden ivar : Sämtliche Wäsche, die in
Bearbeitung war. die gesamten Möbel, darunter ein wert¬
volles Klavier , die Bctriebseinrichtung und viele Zentner
trockenes und frisches Heu, die unterm Dach aufbewahrt
waren , ebenso mehrere Klafter Holz. Tie Feuerwehr mußte
mit 4 Schlauchleitungen das Flammenmeer angreifen und
vermochte erst gegen 10 Uhr abends, des wütenden Elementsterr zu werden..Tie Anto-Dampfspritze hat sich bei dieserö'charbeit hervorragend bewährt, da die Brandstelle ziem¬
lich weitab von den Wasserstellen lag, wodurch die Wafser-
beschasfung erschwert war. Tie ungeheure Hitze, die der
Brand verursachte, machte sich in der weiteren Umgebung
der Brandstelle unangenehm bemerkbar und fügte auch der
Nachbarschaft großen Schaden zu . Die Otzstbäume. darunter
mehrere Spalierobststücke, standen derart unter dem Einfluß
der Hitze, daß die Früchte am Ast gebraten wurden. Ver¬
brannt sind auch mehrere Hühner. Wie das Feuer ent¬
standen ist, ist noch nicht aufgeklärt . Bei Ausbruch des
Brandes war niemand im Hause, und als man den Brand
entdeckte, stand schon alles in 'lichten Flammen.

Polizeistunde und Stammgäste. Aus Anlaß seines Ge¬
burtstages lud ein Gastwirt seine Stammgäste als Ausdruck
der Erkenntlichkeit für den bisherigen und in der Hoffnung
auf den künftigen Besuch der Wirtschaft zu unentgeltlicher
Bewirtung ein. Ilm wegen der frühzeitigen Polizeistunde
auch nach außen hin die Eigenschaft als private Gäste zu
wahren, geschah die Bewirtung im Wohnzimmer des Wirtes.
Trotzdem erfolgte die polizeiliche Bestrafung wegen Ucber-
schreitnng der Polizeistunde: Der Antrag auf gerichtliche
Entscheidung wurde verworfen, ebenso die daraufhin ein¬
gelegte Revision. Auch das Oberlandesgericht betrachtete
die Eingeladenen als gewöhnliche Schankgäste. Ihre Be¬
wirtung habe lediglich in Wahrung des Geschäftsiuteresscs
stattgcfundcn. Hieran werde auch durch die Bewirtung in
einem Privatzimmer Nichts geändert.

Für Grundstücksbesitzer. Eine Polizeiverordnung ver¬
bot das Zlbleiten und Ausgießen übelriechender Flüssig¬
keiten ans die Straße . Strafrechtlich haftbar sollte ohne
weiteres der Besiver des Grundstückes sein, sofern cr den
Täter nicht namhaft machte. Infolge eines Strafprozesses
erklärte das Kammergcricht eine solche Polizeivorichiift für
rechtsungültig. Die dem Besitzer übertragene Haftung gebe
über den Nahmen allgemeiner strafrechtlicher Grundsätze in
unzulässiger Weise hinaus . Dem Besitzer werde hier der
Gegenbeweis gegenüber seiner allgemeinen Verantwortlich¬
keit durch Benennung des Täters zngcmutet. mährend nach
dem Gesetze ihm der Nachweis seines Verschuldens zu
führen ist.

Standesamtsnackrichten vom 8. bis 10. Juli . Todesfälle:
Am 8. Juli . Vallv Angustin, geb. Nehring. 53 I . Privatier
Lorenz Jesiani. 73 I . — Am 9. Juli . Henriette Schäfer, geb.
Fröber. 53 I . Kurt Kabn. 4 9 . - Kaufmann Julius Stern.
63 Am. 10. Juli . Rentner Theodor Schäfer. 74 I.

Kurhaus , Theater, Vereine» vortrage usw.
Residenz - Theater.  Am Mittwoch wird das Lust¬

spiel »Die erste Geige" von Gustav Wied gegeben. Am
Samstag ist die erste Aufführung von .Ibsens „Frau vom
Meer" mit Nina Sandöw als Ellida.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , den 14. Juli,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
„Nass-gutschen Vereins kür Naturkunde" einen Ausflug in
die Umgebung von Kostheim. Bii'chofshcim und Rüsselsheim.
Die Abfahrt erfolgt 2 Uhr 30 Min . vom Bahnhof aus mit
der Elektrischen über Kaste! nach Kostheim. Hier beginnt
die Wanderung, dem Main entlang nach Rüsselsheim. Gäste
sind willkommen. _ . . . . .

Nassau und Nachbargebiete.
□ Weilburg. 13. Juli . Erinnerungstafel.  Am

Samstag wurde die von der hiesigen Bürgerschaft gestiftete
Bronzctafel  am Felsen von „Webers Berg ", an
welchem„Z. 2" am 25. April 1910 verunglückte, angebracht.
Die schön ausgeführte Gedenktafel, welche in der kunst¬
gewerblichen Werkstätte von W. Bode  dahier fertiggestellt
wurde, zeigt oben in Medaillon-Format das wohlgelnngenc
Bildnis des Grafen Zeppelin, darunter steht folgende
Widmung: ^ . . u ' ' ' , „ vw . • v _

ZUR ' *. ^
ERINNERUNG

AN DIE
. 1 STRANDUNG '

DES Z. II
AM 23. APRIL 1910.

. DIE BUERGERSCHAFT WEILBURGS.
' T. Biugen , 13. Juli . Ausbildung der Jugend

im  Sch Letzen . Die hiesige Schützengesellschaft unter der
Leitung ihres Schützenmeifters Karl Graf 1. widmet sich
der Ausbildung der jungen Leute im Schießen mit großem
Eifer. Die Vorbereitungen find soweit gediehen, daß man
lediglich noch den Bescheid des -stellvertretenden General¬
kommandos in Frankfurt , abzuwarten braucht, um dann fo»
fort zu beginnen. Das Ehrenmitglied der Schützengesell¬
schaft Herr Zimmcrmann in New-Aort hat dem Schützen¬
meister einen größeren Betrag für diese Ausbildung der
Jugend zur Verfügung gestellt. Ein Senior der deutschen
Schützen, der neunundachtzigjührige H. Hupfeld in Kassel,
sprach in einem Schreiben seine Freude über die vater¬
ländischen Bestrebungen der Biuger Schützen aus.

= Aus Rheinhessen, 12. Juli . Beurlaubung der
Winzer.  Auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Tr.
Becker,  des Vertreters des Reichstagswahlkreises Alzey-
Bingen , hat das preußische Kriegsministerium die stellver¬
tretenden Generalkommandos und die mobilen Kommando-
behärden verständigt, baß gegen eine Beurlaubung der zum
Heeresdienst einbernfenen Winzer zum Zwecke der Be¬
kämpfung der Rcbichädlinge auf jedesmaligen besonderen
Anträg , soweit es militärische Rücksichten zulassen, keine
Bedenken bestehen.- - ' - '

n. Bonn , 13. Juli . Raubmord.  Die Ehefrau des
Ackerers Gottfried Schönefelü in Lengsdorf wurde in der
Küche ermordet aufgefunden. Ein Raubmord ist wahr¬
scheinlich.

1i. Hanau, 13. Juli . Verdorbene Kartoffeln.
Die Stadtverwaltung kaufte im Herbst vorigen Jahres
mehrere tausend Zentner Kartoffeln auf. um sie kurz vor
der neuen Ernte zu angemessenen Preisen der minder¬
bemittelten Bevölkerung zu verkaufen. Ans unbestimm¬
ten Gründen unterblieb jedoch der Verkauf . Ein Antrag
von verschiedenen Stadtverordneten , die gewaltigen Vor¬
räte sofort, che sie verderben, billig zu verkaufen , wurde
von der Mehrheit abgelehnt. Jetzt sind nun die Kartoffeln
verfault und für den Genuß untauglich geworben . In den
Kellerräumen des GörichtSgefängrriffeslagern ungezählte

H "'f
Zentner faule>nöer Kartoffeln . Ihr Geruch verpestet be¬
reits die Umgebung. Das Gymnasium , das in den vor¬
deren Räumen deS Gebäudes untergebracht ist. wurde noch
vor den Ferien auf Anordnung des Kreisarztes geschlossen.
Wagenweis schasst man seit einigen Tagen die faulenden'
Kartoffeln auf die Felder — als Dung . Das Direktorium
hat an das Kaffeler Provinzialschulkollegium eine Eingabe
wegen der Zustände in unmittelbarrer Nähe der Schul¬
räume gerichtet. Bon Fachleuten wird der SchadcM, den
die verdorbenen Kartoffeln der Stadt bringen , ans min¬
destens 25 000 Mark bewertet.

m. Stuttgart . 13. Juli . Kommerzienrat Hans
Schickharüt,  Inhaber der Tuchhandlung C. G. Schüle
am Markt, ist im Alter von 59 Jahren hier gestorben.
Er hatte sich um die Schaffung der Volkskonzerte des würt-
tembergischen Gocthebundes besondere Verdienste er¬
worben.

Gericht und Rechtsprechung.
rm. Jugendliche Räuberbande . Darmstadt,  12. Juli.

Strafkammer.  Schon wieder hat sich eine jugend¬
liche Räuber- und Diebesgesellschaft aus Offeubach zu ver¬
antworten , die ihre nächtlichen Streifzüge nicht auf Offen¬
bach beschränkte, sondern ' sie bis nach Hanau , Frank¬
furt,  Worms , Ludwigshafen, Mannheim , Weißenburg,
Bergzabern etc. etc. und wahrscheinlich noch weiter aus-
dehnte. Es sind zum großen Teil noch schulpflichtige
Bürschchen, die unter Anführung von anderen bis zu 18
Jahre alt-en, soweit sich bis jetzt Nachweisen ließ, im gan¬
zen 43 Diebstähle  aller Art , teilweise auch schwere
Einbrüche,  aussührten . Von den zehn Angeklagten,
die im weiten Kreis vor den Richtern sitzen, besuchen noch
vier die Volksschule. Unter Führung des 17 Jahre alten
Ernst Herzberger begannen einzelne zunächst mit dem
Diebstahl von Tauben , die sie in Partien von 8 und 10
Stück stahlen und verwerteten oder sich zum Teil zu Hause
braten liehen, manchmal war es auch ein Stallhase oder
ein Huhn. Tann verschwanden zunächst Her^ erger, Werne
und H. Müller , nachdem sie eine der Mutter des H. gestoh¬
lene Uhr versetz-t hatten, nach Hanau , beschwindelten dort
eine Frau um drei Mark und zogen dann nach Frank¬
furt.  Tort verübten sie nachts nicht weniger wie sechs
Schaukastendiebstähle, resp. Einbrüche in Gold- und Juwe-
lcnlädcn in der Kaiscrstraße. Kronprinzenstraße , Neue
Krame, Wallstraße etc. etc., Uhren , Uhrketten und versuch¬
ten auch einen Einbruch in einen Weinkeller; in Worms
stahlen sie Schuhe und Zigarrenetuis , in Ludwigsha-
fcn  Tamenringe , Taschenmesser, Dolche etc., in Mann-
h e i m Kleidungsstücke, in Weißenburg  einen Feld-
stechcr, in Bergzabern  eine Fahrradlaterne und dann
endlich-wieder in Offenbach  Uhren . Ringe , Goldwaren
aller Art. Lebensmittel. Soweit sie kein Geld hatten, trie¬
ben sic sich bettelnd umher. In L a n d a u in der Pfalz
konnte endlich ihrem Treiben durch die Gendarmerie ein
Ende gemacht werben. Gegen 9 der Angeklagten wurde
aus Gefängnisstrafen zwischen2 Jahren und 3 Wochen er¬
kannt. Einer erhielt einen Verweis , einer mußte wegen
Geisteskrankheit außer Verfolgung gesetzt werden. Vor¬
aussichtlich wird sich ein Teil der Verurteilten demnächst
wegen weiterer Verfehlungen zu verantworten haben.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Vom Schlachtviehmarkt.
Aus Frankfurt  wird uns über den gestrigen

Schlachtviehmarktgeschrieben: Wie zu erwarten war. kam
auf den Viehmarkt ein bedeutender Auftrieb . Die große
Spannung , welche augenblicklich wieder mal zwischen
Händlern und Metzgern herrscht, scheint keinen Einfluß
auf den gestrigen Markt gehabt zu haben. Die Metzger
schieben den Händlern die ständig steigenden Biehpreise zu
und diese weisen dies entschieden zurück. Dies führte auch
zu mancherlei Reibungen, zumal eine Anzahl Kuh- und
Rinderhändler und Kommissionäre — ungeachtet ihres Ver¬
trags mit dem Verein mitteldeutscher Viehhändler — sich
mit, der Viehmarktsbank bereits in Verbindung gesetzt
Haben wegen Erhöhung der seitherigen Rückvergütung.
Zur Erledigung dieser Fragen wird nächstens eine Ver¬
sammlung abgehalten werden. Auf dem gestrigen Markte
erzielten Schweine 2—5 Pfg . pro Pfund Schlachtgewicht
mehr. Kalbfleisch siel um 20 Pfg. pro Pfund Schlachtgewicht,
cs waren dies mittlere Mast- und beste Saugkälber . Auch
geringe Mast- und gute Saugkälber ließen um 7—15 Pfg.
nach gegen die Vorwoche. Ein Vergleich mit der zweiten
Qualität gegen die Vorwoche läßt sich nicht machen. da diese
nicht notiert war, dagegen ist es ein Unterschied von 10 bis
13 Pfg. gegen die Preise der amtlichen Notierung vom
28. Juni . Kühe. 1. und 2. Qualität , hielten die alten Preise,
wenig gut entwickelte Färsen fallen um 4—9 Pfg.; ältere,
ausgcmästcte Kühe um 4 Psg. und gering genährte Kühe
um 5 Psg. Ochsen hielten vorwöchentliche Höhe und Bullen
1. Qualität 2—3 und 2. Qualität 5 Pfg . weniger. Bei
Schweinen mar das Geschäft lebhaft, dagegen bei Kälbern
nur gedrückt. Bei Rindern , trotz des größeren Auftriebs
von 623 Stück, war nur in guter Ware flottes , bei geringer
langsames Geschäft. _ .

Obst- und Gemüsemärkte. . - '
Am 12. Juli erzielte in Nieder - Jngelheim  der

Zentner Kirschen 18—40 M.. Stachelbeeren 15—23 M.,
Johannisbeeren 18—22 M., Aprikosen 45—46 M.. Pfirsiche
55—65 M.. in Heidesheim  der Zentner süße Kirschen
18—35 M.. sauere 20—30 DL. Johannisbeeren 18- -22 M.,i
Stachelbeeren 18—22 M., Frühbirnen 14—20 M , Aprikosen
40—50 M., in Bühl  i . Baden der Zentner Heidelbeeren
26—28 M.. Kirschen 20—25 M .. Spillinge 34—38 M.. Johan¬
nisbeeren 18—22 M.. Pfirsiche 30—60 M.. Frühbirnen 20
bis 30 M.. Frühäpfel 20—30 M., in Ulm der Zentner?
Himbeeren 60—70 M., Stachelbeeren 30 M., Johannis¬
beeren 23—25 M., neue Kartoffeln 12 M.. Kirschen 25—38
Mark. Weichscln 50 M.. grüne Nüsse 25 M.. Birnen 35- 50
Mark, Bohnen 25—30 M., Erbsen 25 M. 100 Gurken 10—50
Mark Einmachgurkcn 1—2 M.. Blumenkohl 10—50 M-, -
Wirsing 15—20 M.. Kohlrabi 6—8 M.. Kopfsalat 6- 8 M.,
in Wolfenbüttel  der Zentner Rhabarber 6 M.. 100
Liter Bohnen 17—20 M.. Stachelbeeren 40 M.. Erbsen!
15 M.. 100 Stück Weißkraut 15—20 M.. Gurken 15- 30 M..
Salat 2.50 M.

Schrlftleitung: Berohard » rothu ».
verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. © * o i 5 a 9:
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkSwtrtschastltchcnTeil:
B. E. Stsenberger;  für Stadt . und Landnochrtchten, Gericht und
Sport : L. D t e tze 1; für die Anzeigen: Hart Rüstest sämtlich ta
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Was Ihr am Brot spart,
gebt Ihr dem Vaterland . «.
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Bekanntmachung.
Kür Retten nach dem Oberettaß gelten vom 1. 3uliIM . 9 ».

ab folgende Vorschriften der « erkebrsordnung für das
Operationsgebiet der Armee-Abteilung im Oberelsaß.

A. Allgemeines.
- I. Begrenzung und Einteilung des Operationsgebietes.
- 8 1. Das Operationsgebiet wird begrenzt:

nach Westen: durch die Kampffront : Macken-
nach Norden : durch die Linie westlich Dnbl . sudl,» Maaen

Leim vorbei. Gemarkung EttenheimundJllba^fiihlidS Gcmar vorbei, am sudrande der « trave iscmai
RaoooltSweiler —Altweiler sRavvoltsweiler anschließend) .

Zt  Sttta Lim"'WiAel Wixn. »'«'"■
Wm 5 e . das « -bi-,
■mpftrirfi der Pinie III —Milbausen . Straße Bruba ^ - Niederstein-
brunn —Rantsweiler —!̂ öSinĝ - N^ dermagstatt—stellen Kav-veln—Helsrantskirch—Bolkensbera—Beltlach, diese Orte einge
schloffen̂ ^ weiteres  Operationsgebiet gilt das östlich dieser
Linie 'liegende Gebiet bis zum Rbein.

II. Zulassung und Beaufsichtigung des « " kehrs

t&sassi
srt 1 Ä »Si . . - ° lm ° r . di- .um L .S .1M

li ?VA - Bma " und° « °bwKL ,°w°it lie nick. -um B-s-bls.
di- « reife Tb°°°.

Mülbauken und Altkirch.
- . . B.  Berkehrsvorschristen für Zivilpersonen.

I. Zugelasiene Verkehrsmittel.
8 a 3\ip Benützung von Fahrrädern  durch Zivilper¬

sonen außerhalb der Städte und geschlossenen Ortschaften ist
orundsädl ĉĥ rboten.̂ ^ ft t f t f abrzeu

Nm » .Ob-r !°mmÄ °- Ä 'fI5 .S

iWÄtfi ' te 'ÄÄ « -
51118RCfiC' . . Eisenbahn  dürfen Fahrkarten

®wiat  n.
§ 10. Verboten ist: r , .
1  L - in . b°i°° .

,en 48,Ä5 ! ÄÄtaSeni »» « MM;
fchaften: m7r kumveL Sch'wê erw^sind Ausnahmen zulässig: üe bedürfen m ledem Einzelfallc de
Gen^ migunU des Ilrmee-Ob-rkommanboŜ ^ Ri ..-Uu„- °n
u-» °d-m Vm-°t^ d7bi « üd°r °ud d-ml-lb-n unter Um- °bun-

ÖCr iITD$ er  Perkebr über die Grenzen des Operationsgebietes.
8 12 Reisen über die Grenzen des Operationsgebietes hin¬

aus werden nur in dringenden Ausnahmefallen »ugelassen und
erfordern als Ausweis einen R e : s e v a ß und eine besondere
^ E V13 V Der Reis evaß  wird von der unteren Verwaltungs¬
behörde' des Wohn- oder Aufentbaltsorteö . <ßra^5Polizeipräsident» ausgestellt und muß imt einer:fexfonalbemw
bung und mit einer Photographie des PaßinbaberS aus neu euer
Zeit seiner eigenhändigen Unterschrift unter der Photogravoie
und 'mit  einer amtlich gestempelten Bescheinlaung darnber ver.
sehen sein, daß der Patzinhaber tatsächlich die durch die Photo
gravbie dargestellte Person ist und d,e Unterschrift eigenhändig
vollzogen̂ a^ ejsê ah ^ rliert nach drei Monaten seine Gültig-

fCit' Z.̂ Äusläichiŝ Pästê mimen mit den, « ttum einer deutschen
divlmnatischen̂ ber^konsularischens chVni ^wird ^beiÊ uretten von
der für das Reiseziel, bei Ausreisen von der Mr den Abgangsort
zuständigen Kommandantur lval . 8 3» bei  der2 Die Anträge find mit eingehender Bearimdung bei oer
unteren Verwaltungsbehörde lsiebe 8 13 Ziffer 1» des Wobn-
oder Aufcnbaltsortes zu stellen und von dieser nach Anstellung
der erforderlichen Erhebungen m,t gutachtlicher Aeußeruna der
zur Entscheidung zuständigen Kommandantur zu iibersenden.

5. Die Reiseerlaubnis gilt grundsätzlich nur für einmal  ge
Reise. Nur in besonders dringenden Fallen kann ein Daueraus
weiS für wiederholte Reisen zu bestimmten Orten mit Gultigkest
von höchstens einem Monat ausgestellt werben. Ausweise zum
Betreten des ganzen Operationsgebietes ^ r / lnzelner nicht durchAngabe bestimmter Orte beschrankter Teile desselben können nur
vom Armee-Oberkommando auSgestelltweroen . m f .

0 Die Erlaubnisscheine sind nach Ablauf ihrer Gültigkeit un
verzüglick derienigen Stelle, die ste ausgestellt hat. »urllckzugeben

i^ Mer von außen in das Operationsgebiet «ureist.
LeSaleichen wer nach Beendigung einer Reise ,von mehr̂ als ein-
wöchiger Dauer in das Operationsgebiet zuruckkehrt. mutz am
Tage der Zureise und. wenn die Zureise nach < Ubr abends er¬
folgt. bis zum nächsten Mttag 12 Ubr der OrtSvolizeibehorde

^ Jeder Änungs - oder Ortswechsel und die bevorstehende
Abreise zugereister Personen ist mindestens zwölf stunden vor¬
her der Ortsvolizeibebörbe zu melden.

IV. Der Verkehr innerhalb des Operationsgebietes.
1. Der »Verkehr im engeren  Operationsgebiet und im Be¬

fehlsbereich der Fettung Nertbreisach.

8 16. 1. Jeder ^Ver " hr " imd*b? i den GefechtSstellungen
«nb feindwärtS davon ist verboten.

8 18. 1. Sn ber^3tt ? von v' ub^ abAs bis 5 Ubr morgensist ieder Verkehr — ausgenommen der Eisenbahnverkehr — von
Ortschaft zu Ortschaft und der Aufenthalt außerhalb der Ortzschäften den bürgerlichen Personen verboten. Unter den Begriff
der Ortschaften fallen auch Gehöfte.

c) Berkehr bei Tage. ^ ,
8 19. 1. Der Verkehr von Ort zu Ort wahrend des TaaeS

ist nur dem Inhaber eines B e r ke h s s che i n e S gestattet, der
im BerkebrSfchein vorgeschriebene Weg darf nicht verlassen

^ ^ Außerdem ist. wenn das Reiseziel im Gebiet einer anderen
Kommandantur liegt, desgleichenbei ieder Reise nach M ' lbausen
ilvabnböfe Mülbausen-Stadt . Mihlhausen -Dornach. Brunstatt.
Lutterbach. Ällzach. Modenbeim. Navoleonö-Jnsel und Rirbeim ».
nach Colmar und Neubreifach eine besondere Zurelse - und
'Ausentbaltöerlaubnis  erforderlich . . ^
' 8 20. 1. Der B erkeb  r s sch ein  wird von dem OrtS-
Kommandanten und. wo ein solcher fehlt, von dem Bürgermeister

«erkebrsscheine gelten grundsätzlich nur kür einen
Tag . Verkehrsscheine für längere Dauer dürfen nur aus de-
sonderen Gründen ausgestellt werden.

4 Nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer smd die Verkehrs¬
scheine nnverztiglich der Stelle, die sie ausgestellt hat wieder zu-
zustelleil. Die zurückgegebenen Berkehrsscheme smd ordnungs-
mäßig zu sammeln und aufzubewabren.
■ 8 21. 1. Die Erteilung der Z u r e i s e - und A u f e n t -
Haltserlaubnis  ist bei der » ommanbautur . in deren Be-

!zirk das Reiseziel liegt svgl. 8 4». schriftlich zu beantragen . Oem
' efud) ist eine Beschei,ligmrg der für den Wohn- oderAu,cnt-

^ »rt ^ VquchsttllerS^zufl^ bigen Kreis - ,rektion über die

Wiesbadener Zeitung

w . -- & SWSsufteJe3ur bloßen Durchfahrt durch einen Sommanbanturbezirk
ist Zureiseerlaubnis nickt erforderlich. , .

-) Der Verkehr im weiteren  Overatwusgebiet.
8 22. 1. Ter Verkehr zwischen den im weiteren Operations¬

gebiet liegenden Ortschaften ist frei . ^ «. rationsaebiet
t ei ftS m® et r,« 1Ä ”ÄoS “» m
engeren OverationsgebietS einen Verrehrsschein nach Matzgabe
des 8 20 ausstellen lasten Außerdem bedarf er einer ^ ureiieund Aufenthaltserlaubnis nach Vorschrift der 88 19 und 21

8 23. Handlungsreisende und Händler bedürfen, wweit ne
nach 8 10 Zerbauvt zugelasten werden können, emes besonderen,
durch die Kommandanturen nach sorgfältiger Prüfung oer « er
bältniste zu erteilenden Erlaubnisscheines.

v . Strafbestimmungen.
8 30. Zuwiderhandlungen gegen diesewerden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft (8 K vreußlschen
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni iE sofern
nickt nach den allgemeinen Strafgesetzen eine höhere strafe ver¬
wirkt ist.

Wiesbaden, den 30. Juni 1915.
Der Regierungspräsident . I . V. Kotter.

Dienstag , 13 . Juli 1915

Sammlung„Roter Halbmond".
Ä «!ii 1 Siu “ » ™" 40V« Stof . » . WmeiknS X

ßerf 5 M Dr Julius Weise 200 .Ä, 1lIIgenannt 100
5? Rerrotb 2 M.  Wiesb . Tagblatt 188 M.  durch Wiesbadener Ver¬
lags-Anstalt' Auguste Tbon 5 M.  Frau Thiemann 30 M.  Frau
Decherl i , durch Rhein. Volkszeitung: Frani 8. Weingartner 2 .K.
durch Nastauiscke Landesbauk: Frau Frdr . Vermont 20 ./k. dilrch
Vp̂ pinsbank' Dr . Otto Schneider 3 M.  Bankvorstand Ad. Schön-
spld 10 H Gustav 2 50 M.  durch Deutsche Bank : ^ lmver 10 M,Sri.HBi flÄ Werth 50 Käufer 50 .U.  A.Lasbeck2̂ .

Hjrscklcr 3 M.  durch Bankbaus MarcuS Berls u. Co. . Fr «.
Charlotte Witzmann 20 M,  Frau R . St .-B. 1 Jjl,  M . Müller-
Netscher 100 M.  durch Genostenschafts-Bank : drosi Schneider 5 M.
durch Bank für Handel und Industrie : Frau Dev ^ ndt «
durch Disconto-Gcsellschast: v . Nubensobn 5 v. S . Direk-
tnT ft «»wenberg 10 M.  Dr . C. Hemvel 100 M.  I . H. K. iw m.

Insgesamt sind eingegangen: 20 800,̂ 9 M.  Die
wird hiermit geschlossen. Wir sagen allen Svendern und denen,
die dnrck ihre Mitarbeit die Sammlung unterstützt haben, herz
licksten Dank. «- so

Wiesbaden, den 13. Juli 1915.
Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung
Der Vorsitzende: G l ä s s i n a. Oberbürgermeister.

Jg . Dame aus guter Familie
lKurgast) w. Anschl. an gleiche ig.
Dame s. Besuche v. Konzerten u.
Au- flügen. Offert, u. C. 3813 an
D. Frenz . Wiesbaden . F 84

«ebilb . Frau s. für sichu. ihre
beiden schulvstickt. Kinder lFunge
u. Mädcken» gesellig. Ans» I. bei
gleichgesinnt. Frau auf grötz. u.
kleineren Feriensvazlergangen.
Sckriftl . Angebote unter A. 802
an die Geschäftsstelle dS. Blattes
erbeten.

Londoner Börse.
London , 10 Ju 1

44-12
102-75
149-50
1! :?!'Ü:P

Consols
Japaner .
4% Brasilianer.
Portnglesen.
Atchtson.
Canadian Pacific . . .
Erle.
ßonth. Paclt..
Dnlon. '
rni, *d States Steel

L. K.
65 -06
84 .75
43 75

102-75

if,88 37
130-75
60 -75

9 )ie  Kleinbandelspreise wichtiger Lebensmittel
,ind Hausbcdarssartikel in Wiesbav -n

. am 10. Juli 1915.

Für Hülsensrückte und
Futtermittel bei Säugern.

niedr̂hSibki.
«XI Kg.29.00 29.00
100 Kg.l 2.0012 .00
«X, Kg. 7.00 7.00
l«>Kg. 6.00 0.50

Butter , Eier , « äse u . Milch.
irßbutter.SHbrahmb. 1 Kg 3.80 3.80
Sbbutter. Landb. . I Kg. 3.00

Hafer .
Heu . .
Richtstroh
-rummstroh

Kochbutter
Trtuketer . .
strUche Gier
Kleine Ster.
Handkdie . ,
FabrikkSfe .
Vollmilch

- . . . . .. . . 3.70
t Kg. 3.50 3 .00
l € t. 0 .17 0 .17
1 6t - 0.15 0 .101et 0.14 0.14
1 St 0.08 0 .09i et o.oo 0.06
1 Ltr. 0.26 0.26

Mebl auch im Grohbezug.
Preisni»dr,HS«bii

echellfifch . . . .  1 » g. 1.20 1.00
Vratlchellfifch . . t Kg. 0.00 1.00
Kabeltau . . . . l Kg. 1 .00 1 .20

t. « u»schn. 1 Kg. 1.00 1 .80
Scholle . 1 * 8. 1.00 1 .60
RoiznngesLImaube») 1 Kg. 2.00 2.00
Ctocksisch . . . IKg . 0L0 0 .80
Hecht, lebend . . 1 Kg. 2.40 8 .00
Karyfe« , lebend » 1 Kg. 2.00 2 .F0
Schleien , lebend » 1 Kg. 3.00 3 .60

Kartoffeln und Zwiebeln.
Reue Kartoffel« wv Kg-10 .0017 -60
Reue Kartoffeln . IKg - 0 .10 0-20
Zwiebeln . . . . IKg - 0.70 0 .80

Gemüse.
. . . ist 0 .20 0.50
, . . 1 St 0 .20 0 .50
. . . 1 St 0 .15 0.25

. . IKg . 0.24 0 .30
1 Dbd. 0.06 0 .07

IKg . 0.15 ' "

Neroberg Vierbaben.
Bei günstiger Witterung findet

Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

Wohltiitigkeits-Konzert
der Kapelle des Erfatz -Bataillons Rr . » 0 zu « unste » des

Krciskomiiees vom Roten Kren , statt.
Leiter : Herr Kapellmeister Haderland.

Eintrittspreis : 30 Pfennig. _2184

Wetterbericht der WetlerNienWelle Weilbiirg.f8
Voraussichtliche Witterung für 14. An » :

Meist wolkig , späterhin wieder neue Regeusälle . WestlicheWinde.
NiederschlagShSiie seit gestern:

** Trier . . » « » -
Witzenhausen

Wktbkraul
Rotkraut . , »
Wtrstng . . »
Nvmischkohl »
»t grlb« Rüben
«Selbe Rüben . .
Rote Rüben » .
Kohlrabi . » » .
Spina , . . , » .
Blumenkohl » .
Blumenkohl . auSl.
Vr . dicke Bohnen

. . . 0 .40
1 Kg. 0.20 0 .30.
l ©t 0.05 0 .10
1 Kg. 0.50 0.60
1 ©L 0.30 0.70
iet 0.70 0.70
1 Kg. 0 .80 0.50

Weilbnrg
Feldbera
Neukirch
Marburg

. 13
4
8
1

Schwarzenborn
Kaffei . . . .

Wafferstand : Rheinpege, Caub - a«-stern 2.40 reute 2.43
Labnveael : aestern 1.08. beut- 1.10. - — .

®t . Etangenbohn . 1 Kg. 0 .50 0.80
Gr. Buschbohne» . 1 Kg. 0 .50 0.80
Grüne Erbsen ohne

Schal« . . . . 1 Kg. 0 .00 0 .00
Gr. Erbsen nt. Sch. 1 Kg. 0.70 0 .80
Sellerie « » » . iet 0.10 0.15
Kopfsalat . . . .  16t 0 .07 0 .15
»ndiotenfakat . . 16t 0.10 ttlO
Aeldgurke» fSalat u.

Einmachgurken) . 1 et . 0.20 0 .30
Lreibgurken . . i St 0.25 0 .40
Einmachgurkcn . wü St 0 .00 0 .00
Rhabarber . . . 1 »fr 0.20 0.30
rreibrektich . , . I Gbd. (110 0 .10
Radieschen . . .IGbd . 0 .03 O.CS
Rettich . 16t 0 .10 0 .12

Obst.
. . IKg . 1.00 1 .20EbSviel .

Kvchäpfel, » » ,
Ehbtrne« . » » <
Kochbirnen . . .
Süße Strfchen
Süße Herzkirfchen
Saure Kirschen
Pfirst ch« . . .
«mttkose»

IKg . 0.30 0 .30
IKg . 0 .60 0.60
1 Kg. 0L0 0.50
IKg 0 .60 1.00
IKg . 0 .60 1 .00
IKg 0.00 1 .00
1 Kg. 1.00 3.00
IKg . 0 .90 1 .20

Weintrauben , auSt 1 Kg. 8 .00 5 .00
Stachelbeeren . . 1 Kg. 0 .40 0 .60
Johannisbeere » . 1 Kg. 0.40 0 .60
Himbeeren . » . 1 Kg. 0 .80 1 .30
Heidelbeere« . . 1 Kg. 0. 70 0 .90
Walderdbeeren . l Lir. 1.00 1 .00
Zitrone« » » , , 1 et 0 .10 0,15
«pselltne » , . . 1 et 0 .07 0.16

Fische.
Heringe, gesalzen l et 0 .15 0.18
Hering, grün . . 1 Kg. 0 .80 0 .80
Seewetßt iMerl .) 1 Kg. 1 .00 1 .00

Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgem.

IKg. 1.00 1.60
IKg . 1.00 1 .40

J Kg. 2.40 3 .00

Geflügel und Wild.
» »
, 9

«San»
Hahn
Huhn i • «
Taube . . »
RebvorderSlatt
Wildragout

IKg - 3.00 3.00
iet 1.80 1 .80
16t 3.50 3 .50
1 et s).05 0 .05
1 Kg. 2 .00 2 .00
1 Kg. 1.00 1.60

Fleischwaren.
Die «Sr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert vnb verdstentltcht
Schinken «. » nSschn. 1 Kg. 5.40 6 .00
Dörrfleisch . . . 1 « B- 3.60 3.00
Solper,letsch . . 1 Kg. 3.20 3 .40
Nierensett . . . 1 » ft 2.00 2 .40
Schwarteumage » . 1 Kg. 2.80 3 .20
BrattvursI » » , 1 Kg. 3.00 3.00
Jletschwurst . . . 1 Kg. 2 .00 3 .20
Leberwurst . . . IKg . 1.80 2 .00
Leberwurst, beffere

n. HauSmacher . IKg . 2.40 3.20
Blutwurst , frisch . 1 » g. 2.00 2.40
Bluttv . sHauSm.) 1 Kg- 2.U 3.20
Rotzflefsch . . . 1 Kg. 1.20 1.20

Medl im Großhandel.
Weizenmehl. M^ igeS,

mit Sü̂ Roggen,
mehl . . .100 Kg. 41.00 41 .0«

Roggenmehl , burchge-
mahlen « . .100 Kg 40 .50 40 .50

Brot.
Schwarzbrot gmnisch-

te« « rot au» Rog-
gen u. Weizen-
mehl u . 10% Kar-
tosfelmebl . . 1 Laib 0.06 0 .A

Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0 .85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl t- Speise.
berettg. . 1 Kg. 0.54 0 .60

Roggenmehl i Kg. 0 .50 0.50
«rrbseu». K.. llngefch. IKg 1.20 1 .20
Epeisebohne»
Jabennudel«
Weizengrieß .
Gerst engraupe«
Ret» . . .
Hafergrütze .
Haserslocke»

1 Kg. 1.20 1.40
IKg . 1.40 1.60
1 Kg 1.40 1.50
1 Kg. 1.20 1.80
1 » «. 1.40 1.50
1K «. 1.80 1.40
1 « g. 1.30 1 .40

Gemischtes vackobst IKg . 1.30 1.60
Kaffe«, gebe. » . 1 Kg. 8.20 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0 .68 0.08
Speisesalz . . . 1 Kg. 0 .22 0.2-
Sei»- u. BeleuchtungSstoffe.
Etetnk. sHauSbr.) VVKg. 1.70 1.75
Brauukohlendrik. BOKg 1.30 1.40
Braunkohlenbrik. 100®t 1.80 1.40

Schlachtviehmarkt Wiesbaden * '
m tt *i 1 11 b t Ochsen 50, Bullen 41, Färsen und Kühe ^96.

^Fresser w Kälber 417. Schafe 77, Sckw-ine ^
^ ' Preise iür 1 Zentner : £cbC ©V» f<? t ^

^L ^ v'ollfteischige. auSgemästete böckst. Schlacht- ^

b) junge, fleischige, nickt ' auSgemästete und

c) mäßig genährte iunge. gut genahtte ältere 00- ou

a)^ öllfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes.

b) vollfleischige, iüngere . . . . > ' - - '
c) mäßig genährte iunge und gut geuährle

ältere . .

^a ^ vollsiettckstge, auSgemästete Färsen bSSsteu
EchlacktwerteS . . . . . - - - - :. *62- 68

b) vollkleischtge. auSgemästete Sube höchsten
ScklachtwerteS bis »u 7 Jahren . . . . 54- 5»

e) 1. wenig aut entwickelte Färsen . • • T64” 58
2. ältere. auSgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kllbe . . . . - - "
6) mäßig genährte Sübe und Färsen . . . .  33- 38
s) gering geaäbtte « übe und Färsen . » . uu

Gering genährtes Juagvie » sSrekier) . . . . 00- 00

Doppellender feinster Mast . . . . . »00 —00
b) feinste Mastkälber . . . . • • ■ * * 77 «n
c mittlere Mast, und beste Saugkälber . . . 77- M
d) geringere Mast- und gute Saugkalber . . 70- 73
e) geringe Saugkälber . OO- 00

Mastlämmer und Mastbammel . 52 - 60a) aaamuinum «•»v ^
b) geringere Mastbamme! und Schafe . •
mäßig genährte Hammel u. Schafe lMerzschafe) 00- 00

Sdnocinc*
a) vollkl. Schweine v. 80- 100 kg Lebeubaew. joo -™b) vollsl. Schweine unter 80 kg Lebeudgew.
c) vollsleisch. von 100—120 kg Lcbendgew. . 00- 00
d) vollfleisch, von 120——150 kg Lebendgew. . 00- 00
e) Fettschweineüber 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . tu —uu

Marktverlauf:  Wegen geringem Antrieb ausver-
kaust Bon den Schweinen wurden verkauft : zum Preise
von 146 M . 1 Stück. 145 M . 17 Stück 142 M . » Stu ^ 140
Mark 87 Stück. 183 M . 20 Stück , 136 Nt. 4 Stuck. 135 M . 12
Stück.

110—m
00- 00

98- 105
00- 00

00- 00

120- 1»

103- 108
wt—10$

90- 92
74- 82
00- 00
00- 00

00- 00
133

IM—1U
IIT—121
00- CO

87- 100
00- 00
00- 00

140—14»
I3i — 140
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

a) volltteischkge: auSgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . . . • / * * ,0 '“ 75

b) iunge. fleischige, nickt ausgemastete und
ältere auSgemästete . . . . . - * • • ^ X7

c) mäßig genährte iunge. gut genährte altere 56- 61

d ^ )" öllfle!schige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . ®ri®

bi volttleilcbrge. iüngere . . . . . . . • öö -° ö
c) mäßig genähtte iunge und gut genährte

ältere . . . w “ uu
Färsen und « übe: . ^

a) vollttetschlge. auSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . 59 - bv

b) vollfleischige. auSgemästete « übe höchsten
ScklachtwerteS bis ,u 7 Jahren . . . . 5«- b4

0) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 4»- vs
2. ältere . auSgemästete Sübe und wenig gut

entwickelte jüngere « übe . .
d) mäßig genährte « übe und Färsen . . . .
e) gering genährte « übe und Färsen , , • »27 **

• • •Qerkifl genährtes Jungvieb sSreffer)
«ilber : . . „ „ „

a) Doppellender feinster Mast
bl feinste Mastkälber . . . . - • •

mittlere Mast, und beste Sauakälver.

.00 - 00

, • ,00 —00
.70 - 72

^ _ _ . 56 — 60
d) geringere Mast, und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . .

-ifiatc-
a) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . 00^ 00
b) geringere Mastbammel urt& SLale . . . 00 - 00
mäßig genährte Hammel u. « chase tMerzschase) 00- 00

SAiofinf*
a) Doüfl. Stfimeine 0. 80- 100 te 8c6«»teen.
b) vollsl. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
ö) vollsleisch.' von 100- 120 kg Lebendgew.
dl vollsleisch. von 120- 150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Ever .

1111- 120
. 118—US
. 118- 1*3
. 00- 00,00-00

115—120
134- 120

IC8- U2
100— 105

00- 00

110 - 120

110- 120
87-102

89- 100
72- 86
61- 75
00—00

00—00
>17- 120
95 - 100

85- 93
00—00

00- 00
00- 00
00- 00

145- 150
«40- 14,
Hl—141
144— 142
00- 00
00- 00

Geschäft:  Rinder gute Ware slott . acringc lanasaat
bleibt Ueherstand . Kälber gedrückt . Schweine lebb-ttt . ge¬
räumt.
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